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Taschen sowie die enge, kurze Reissverschluss-

Schlangenlederjacke. Die Dufflecoatjacke liess

er vorne spitz zulaufen, während die Lederja-

cken mit Tigerfellfutter gefüttert werden. Ge-

wärmt wird der Mann auch sicherlich unter

dem Cape mit Schlaufenknopfverschluss. Einen

Blick in die 60er-Jahre warf er mit dem Entwurf

von Strickjacken mit grossem, meliertem Za-

ckenmuster. Die A-Linie zeichnete er mit einem

schwarzen Samtmantel nach. Ins Auge spran-

gen dagegen smaragdgrüne Samtbomberja-

cken.

Do/ce&Gabbana
Für jeden Anlass hat das italienische Erfolgsduo

etwas auf seiner Modepalette. Angefangen vom

Morgenmantel über das lilafarbene Sportoutfit

mit weissem Shirt bis hin zum Dinnerjacket,

welches zur applizierten Jeans kombiniert wird.

Ein verwegenes Flair vermittelten Lederjacken

mit Pelzverbrämungen zu Jeans mit gerissenen

Plaketten sowie kernige Used-Lederhosen zu

weit aufgeknöpften «Unterhemden».

t/ersace

Highlight der ausgefallenen Kollektion war ein

rosafarbener Kurzmantel mit Nerzinnenfutter

und einem Stehkragen, welcher apart konträr

über einem schwarzen Anzug getragen wurde.

Nadelstreifen propagierte Donatella darüber

hinaus und zwar ganz aktuell mit Weste und

sehr elegant silberfarbener Kravatte kombiniert

sowie, selten gesehen, einem weissen Hemd.

J/7 Sanc/er
Zwar ist die Dame nicht mehr dabei, deren

Prinzipien blieb das Designteam aber treu. Bei-

ge-Grau war die bevorzugte Farbe für die kom-

mende Wintersaison, aufgelegt als Kurzmantel,

schmaler Hose und kariertem Hemd. Fast mon-

dain wirkte dazu die Kombination von engen,

weissen Shirts zu schmalen, schwarzen Hosen.

Prada
Unterschiedliche Lila und Aubergine-Töne ver-

arbeitete das Edel-Label in einer Kombination.

Ansonsten wurden viele britisch angehauchte

Modelle, wie Sakkos mit Lederellebogen, de-

monstriert. Einen frischen Anstrich hatte dage-

gen die Kombination eines fliederfarbenen

Kurzmantels zu einer hellen Fischgrathose.

cpc/ tvoman_man_fc/'cfz

\/o//e Gänge, rege Orderfäf/g/re/fen prägten den t/er/auf der cpd, und be-
/rräft/gfen dam/t Düsse/dort a/s d/'e Mefropo/e für das Geschäft m/t der
Mode vom 30. Januar Jb/s 07. Februar 2005. Rund44'000 Modefacbbänd/er
haben m/'f /'hrem Messebesuch d/e Bedeutung der cpd a/s /nternaf/'ona/er
Modemar/rtp/atz unterstr/chen - trotz tv/'rfschaft//cher 1/lf/dr/g/ce/fen, un-
ter denen d/e Modebranche naf/'ona/ und /"nternaf/ona/ /e/def. D/e grössfe
Modemesse der l/l/e/f betv/es dabe/' erneut /'hre Magneftv/r/cung für d/'e

Modestadt Düsse/dorf, i/i//"e erstma/s /con/crete Zah/en do/cumenf/'eren
/rönnen.

Im Auftrag der IGEDO Company hat das Markt-

forschungsinstitut HFU ihre Markterhebungen

auf das gesamte Stadtgebiet ausgeweitet. Mit

der traditionell bereits am Donnerstag vor dem

Messestart beginnenden Ordertätigkeit wurden

vor jedem Modezentrum und vor jedem Show-

room der Stadt Befragungen unter den Einkäu-

fern und Herstellern durchgeführt. Das Ergeb-

nis zeigt eindrucksvoll die gesamte Power der

Modehauptstadt Düsseldorf: éO'OOO Fachbesu-

eher aus aller Welt folgten dem Aufruf der cpd

und stellten so die Weichen für das Geschäft mit
der Mode.

Mehr Aufträge für c//e Moc/e
Erstmals seit langer Zeit konnte die Vororder

gegenüber dem Vorjahr nicht nur erhöht, son-

dem mit 20,5 % verdoppelt werden. Damit lie-

fert die cpd einen erheblichen Beitrag zu der

national wie international geforderten Pia-

nungssicherheit der Branche. Aber auch die ak-

tuelle Order konnte von 10,8 auf 14,1 % gestei-

gert werden. Zusammen mit der informations-

auslösenden Order für die kommenden Wochen

entspricht das einem Ordervolumen von rund

3,2 Mrd. Euro.

Mehr Besucher aus dem Aus/and
Mit einem von 30 auf 36 % gesteigerten Anteil

an internationalen Fachbesuchern sowie einem

von 13,3 auf 16,6 % angewachsenen Neubesu-

cheranteil setzte die cpd die entscheidenden

Rahmendaten für ein erfolgreiches Geschäft

der rund 1'500 ausstellenden Modeunterneh-

men. Nicht zuletzt war dies der Grund für die

über allen Erwartungen liegenden Ergebnisse

der knapp 120 Menswear-Anbieter, die damit ih-

re Teilnahme in Düsseldorf trotz der Abwände-

rungsbewegung eines Teils der HAKA-Szene

nach Berlin bestätigt sehen. Wer das Diisseldor-

fer Forum nicht nutzte, wird die ihm entgange-

nen Aufträge nur unter grosser Kraftanstren-

gung noch einholen können.

Offen und /nsp/nerend
Die neue Hallenanordnung, das Öffnen der

Stände und vor allem das konzentrierte Seg-

mentieren wurde von den Einkäufern überaus

positiv aufgenommen. Die vielen neuen Impul-

se, insbesondere das innovative Angebot der fa-

shion gallery, die inspirierenden Communica-

tion Areas fanden viel Lob. Damit wurden neue

Signale für die dringend vom Handel gesuchten
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Profilierungsmöglichkeiten gesetzt. Denn letzt-

lieh kann eine drohende Uniformierung der

Sortimente durch die im vergangenen Jahr

deutlich zugenommenen Flächenkooperatio-

nen zwischen Industrie und Handel nur da-

durch verhindert werden.

Einer klaren Forderung der Einkäufer, dass

auch die Showroom-Betreiber mit einer Beteiii-

gung auf der Messe den schnellen Oberblick

über das aktuelle Modeangebot erleichtern,
konnte erstmals durch die Rückkehr namhafter

Unternehmen entsprochen werden. So stellten

sich erstmals wieder Firmen wie Ambiente, Jo-

seph Janard, Blacky Dress, Jean Paul, Kapalua,
Toni Gard, Hirsch und Gerry Weber den kriti-
sehen Blicken des nationalen und internatio-
nalen Fachhandels in den Messehallen der cpd.

Als ein besonderer Magnet erwies sich die

täglich sechsmal gezeigte Modenschau von

Gerry Weber. Schon jetzt hat eine ganze Reihe

von Firmen angekündigt, dass sie künftig dem

Beispiel folgen wollen.

Ft/enfs a/s H/g/j//g/ifs
Ein mediales Ereignis besonderer Art: Am

Samstagabend vor der cpd wurde in der glänz-

vollen Party im Club 3001 im Hafen der erste

Deutsche ModeMedienpreis vergeben. Souverän

nahm Christiane Arp, Chefredakteurin der VO-

GUE Deutschland, den von der Jury ausgelobten

Preis für herausragende Berichterstattung zur

deutschen Mode entgegen.

Am Sonntagabend fand in kunstvoller In-

szenierung die Eröffnung der Ausstellung Mar-

tin Kippenberger - ein Catwalk für Claudia

Skoda - im NRW-Forum für Kultur und Wf|t-
schaft vor fast 400 Zuschauern statt. Ebenfalls

als künstlerischer Beitrag könnte die in der

Schneelandschaft im Glaspavillon auf der Mes-

se stattgefundene Eisinszenierung von ROS-

NER-Jacken betrachtet werden.

Modische Highlights boten die Designer-

schauen von Peter Krell, des Mensweür-Desi-

gners Oscar Udeshi London, des Ex-Models Bibi

Russell, von anja gockel - london, 'Heymann

Moden und von weiteren. Für Connaisse)

feinster Tuche: das Modegespräch zwisjj}i

dem Gründer und Inhaber von Kitöh, CirölÄo- '

ne und dem Chefredakteur der TW, Peter

Polte. Weitere Designer- und T:\aidsciiauen so-

wie Seminare rundeten das Infqlmatiopange-
bot der cpd ab und trugen zu noch mçK^Si-

cherheit in der neuen Ordervergabe bei. Aas'au

sehend und anregend: Der cpd-Moue-Äbend

unterstrich die Modeachse Moskau - Düsseldorf

mit aussergewöhnlichen Auftritten von Jungde-

signern aus Moskau.

g/ofaa/ fas/i/on - ze/'fg/e/'c/) zur cpd
woma/7_man_/c7c/z
Die global fashion in Düsseldorf hat einen wei-

teren bedeutenden Schritt nach vorne gemacht

und bei Besuchern und Ausstellern positive Sig-

nale für die Zukunft gesetzt. Die eigenständige,

internationale Fashion-Plattform für Produk-

tion, Sourcing und Private Label untermauerte

mit der um 25 % gestiegenen Ausstellungsflä-

che und der im Vergleich zum Vorjahr um über

10 % auf 500 gestiegenen Ausstellerzahl aus 23

Nationen ihre führende Position als Spezial-

messe dieser Art.

Die bislang bei der Distribution, aber vor al-

lern auch bei der Produktion und Beschaffung

schon global agierende Modebranche ist seit

dem Fall der Quoten am 1. Januar 2005 noch

stärker an Informationen über Angebote aus al-

1er Welt sowie vor allem an neuen Kontakten zu

Produktions- und Importpartnern interessiert.

Die global fashiQnjnit ihrem zentral in Europa

Düsseldorf wurde diesen

FordeiJ^ph^t'Märktes voll gerecht und ver-

zeichnete einen Zuwacnlluf über 5'000 direkte

Besuch#, da^pi kamen Igst 55 % aus dem Aus-

land. Msbesondere die (Suppe der osteuropäi-

sehen Besicher legte uäffll Prozentpunkte zu.

Rund die Hälfte d4|fessegäste reiste aus-

schliesslich^ für die Jjjobal fashion an den

Rhein. Damit hat sich dje Zahl der Kernbesu-

eher im Vergleich zum Vbrjaïïr fast verdoppelt.

Parallel mit der Anzahl verbesserten siel auch

estätigten und belobig-
1 ,Ä' '' 4

^

deren Qualität und Professionalität. Zwei Drit-

tel von ihnen sind den wichtigen Ehtscheidern

der Branche zuzurechnen. Gut zwei Drittel ka-

Äst aus der Bekleidfmgsindustrie; aber auch

bedeutende Einkäufer, aus den Gj|>ssfirmen des

Handels "sowie eine unverändert ftarke Gruppe

gn Jmporteuren/Exporteuren/!l|egrüssten die

neue, klare Angebotssegmeniierlng und -pup-
pierung in der Halle 5 mit den vier Themen-

gruppen Europe & Mediterranean, Jeans &

Sportswear, Skirts & Trousers, BlSüses & Shirts

ipwie Knitwear.

DassTtttreWiQnsequente GlMbrua»kl die

strjktê Sdéfctiotf'der Aussteller d u rgh' aië IGIp D 0

iompany zugleich die Qualit

eutl/cji gestiegfti isjf!
„ten 70 % der Besucher.

Geraldine Petef, Einkäuferin bei SKM aus

Belgien, konstatierte: «Ich besuche die global

fashion jetzt zum zweiten Mal und finde die

neue Struktur;, nach Warengruppen sehr gut.

Die Messe hat sich gegenüber August verbes-

sert.» Als «sehr interessant» bezeichnete auch

Bernhard Meckl, Director Purchasing vom Ver-

sandhaus Robert Klingel aus Pforzheim (D),

das Angebot auf der global fashion. «Wir wäh-

len hier chinesische Firmen aus, die dann von

unserer Agentur in China weiter bearbeitet wer-

den.» Hatem Safki, Managing Director von Ha-

temoglu aus der Türkei, einem Einzelhandels-

unternehmen itait 14 Geschäften in der Türkei

und mit überwiegend Lieferanten aus Indien

und Pakistan, besuchte die global fashion

ebenfalls, »m neue^Eieferanten aus China zu

entdecken...«Wir haben jbhon einige interes-

sante Firmengefunden», berichtete Sayki.

Zufr/ec/ene >4ussfe//er aus a//er
l/l/e/f
Das ausgereifte Konzept der global fashion mit

ihrem eigenständigen Auftritt überzeugte auch

auf der^Ausstellersdite/Fames Inay Khan,

Chairman von Pakistan Leather Garments
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(Manufacturers and Exporters Association),

lobte: «Das Konzept der global fashion ist sehr

gut.» Zugleich kündigte er eine grössere Grup-

penbeteiligung für das nächste Mal an. Von

übertroffenen Erwartungen bekundete auch Ju-

ne Weng vom Hongkong Trade Development

Council. Das HKTDC war erstmals mit einer

Gruppe von Ausstellern auf der global fashion

vertreten. Weng: «Wir sind positiv überrascht

von der hohen Besucherzahl.» Von «noch mehr

Besuchern» und «sehr zufriedenen Ausstel-

lern» konnte auch Yin Hanxing, General Ma-

nager von CIEC (China International Exhibi-

tion Group), die bereits seit sechs Jahren mit ei-

nem Gemeinschaftsstand in Düsseldorf vertre-

ten sind, erzählen. «Die global fashion hat sich

sehr gut entwickelt. Diese Messe war noch bes-

sei; als die im August 2004». Untermauert wird

diese Aussage auch von Ahmed Shamsuddin,

Managing Director von Fancy Fashion Sweaters

und Director der Bangladesh Garment Manu-

facturers Association. Zum zweiten Mal dabei,

bezeichnete er die global fashion «als grossarti-

ge Plattform, um unsere Produkte der gesam-

ten europäischen Gemeinschaft zu zeigen.»

Von der Suche nach Neukontakten profitier-

te ebenfalls der Gruppenstand aus Syrien, ver-

treten durch Bassel Katabi vom Syrien Europe-

an Business Centre: «Wir konnten mit der glo-

bal fashion viele neue Kontakte herstellen», er-

klärte er. Für Juli 2005 habe man bereits eine

erneute Teilnahme ins Auge gefasst. Darüber

denkt auch Delta Moda (Sahinler Group/San-

tex) nach. Hakan Yildirir, Key Account Manager

des Unternehmens, das von der cpd zur global

fashion wechselte und sich nicht sicher über

diese Entscheidung war. «Die ersten beiden

Messetage sind für uns erfolgreich verlaufen!»

Fazit: Die global fashion hat durch konse-

quente Weiterentwicklung und dank ihrem be-

deutenden Schritt nach vorn in Bezug auf Prä-

sentation, Gliederung, Aussteller- und Besu-

cherzuwachs als Beschaffungsplattform bereits

jetzt die Weichen für eine erfolgreiche Neuauf-

läge im Juli 2005 gestellt. 77 % der befragten

Besucher und viele Aussteller planen schon jetzt

den Besuch bzw. die Teilnahme als Aussteller

zur kommenden Messe fest in ihrer Agenda ein.

Nächster Termin: global fashion vom 24. bis

26. Juli 2005.

/nnovaf/'on durcfj hoche/asf/-
sehen A/äh/ac/en saibaFLEX
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Re/r/amaf/'onen wegen unsc/iöner A/a/ifp/atzer s/nef /W/fag /'m f/'nze/han-
c/e/. /fber n/cht nur be/ pre/'sgünst/geren /Angeboten we/'sf e/asf/'sehe ße-
/c/e/c/ung be/" Stoff und A/abt n/'ebt den gewünschten f/ast/z/tätsfa/ctor auf.
Xonvent/'one//e /Väbfäden /rönnen d/'e /fi/fgaöensfe//img nur üec//ngf /ö-
sen, da s/'e m/t 72 b/'s 20 % Debnfa/ctor n/cht genügend Reserve b/eten.
Se/'t mehr a/s e/'nem Jahr hat d/e /Amann & Söhne GmbH & Co. /CG, ßön-
n/g/je/'m ("DJ, m/t der sabaFlEX Prodi//cffam/7/'e e/'n /Angebot /m /War/rf, das
für v/e/e l/erarbe/tungsprofo/eme e/'ne Lösung parat hä/f.

Macht man die Probe aufs Exempel und prüft
die Nahtlängselastizität an Fertigware, z.B.

durch eine einfache Handprobe, erreichen viele

Nähte nicht das erforderliche Elastizitätsni-

veau, das durch den Stoff vorgegeben ist. Nähte

werden in Nahtlängsrichtung belastet und so-

fort zeigen sich Nahtplatzer. Bei elastischer

Sportswear, wie z.B. Shirts, Pullis und Hosen,

Bademoden und Casualwear, ist dieses Problem

nur zu gut aus der Reklamationsstatistik be-

kannt. Oft werden diese Qualitätsmängel erst

beim ersten Anziehen oder beim Gebrauch -
durch das deutlich hörbare Knacken und die

damit verbundene Dehnung der Nähte - be-

merkt und können dann zur Reklamation füll-

ren, auf jeden Fall aber zur Verärgerung über

die Produktqualität. Die am häufigsten betrof-

fenen Stellen sind die Nähte am Hals-, Arm-

und Beinausschnitt.

Parameter für F/asf/z/fät
Die richtige Festlegung von Stichdichte und

Stichtyp und die Überprüfung der Fadenspan-

nung hatte und hat bei der Vermeidung dieses

Problems eine besondere Bedeutung. Dabei

liegt der Schlüssel zur Sicherung einer hohen

Nahtelastizität im Fadenvorrat in der Naht. Je

höher die Fadenmenge in der Naht, desto höher

ist ihre Elastizität. Die Wahl der geeigneten

Nähbedingungen, wie z. B. Stichtyp und Stich-

dichte, beeinflussen den Fadenbedarf direkt

und können damit eine relativ hohe Nahtelasti-

zität sichern. Dass dies gelingen kann, beweisen

positive Beispiele wie hochelastische Radierbe-

kleidung und/oder Wäscheartikel. Dennoch -
die zahlreichen Reklamationen und Prüfungen

im Handel belegen dies - ist der gekonnte Ein-

satz der geeigneten Nähparameter bei den Ver-

arbeitungsvorgaben für elastische Materialien

schwierig umzusetzen. Wie die nähtechnische

Beratung von Amann in der Praxis immer wie-

der erlebt, verringern Fehler in der Produktion,

besonders eine unkorrekte Fadenspannung

oder eine zu geringe Stichdichte, die Nahtela-

stizität auf ein nicht mehr zu akzeptierendes
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